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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zur Höhen-
und Seitenverstellung der Läufe einer dreiläufigen Waf-
fe und eine Vorrichtung zur Durchführung des Verfah-
rens.
[0002] Die Erfindung betrifft dreiläufige Waffen, bei
welchen die Läufe am hinteren patronenlagerseitigen
Ende starr miteinander verbunden sind und bei welchen
an den Mündungsenden eine Laufhalterung vorgese-
hen ist. Diese Laufhalterung ist mit einem der Läufe starr
verbunden und dient zur Lagerung der beiden anderen
Läufe, wozu beispielsweise eine Bohrung zur Lagerung
des Mündungsendes des zweiten Laufs und eine Lager-
halbschale zur Lagerung des Mündungsendes des drit-
ten Laufs vorgesehen sind. Die beiden anderen Läufe
sind relativ zur Laufhalterung axial verschiebbar. Die
Mündungsenden der drei Läufe nehmen somit relativ
zueinander eine vorgegebene Lage ein.
[0003] Die Treffpunktlage aller drei Läufe soll in einem
vorgegebenen Toleranzbereich liegen. Bei Drillingen
mit Büchsläufen gleichen Kalibers, geltend für Treffer-
bilder, die mit mindestens fünf Schüssen je Lauf ge-
schossen sind, darf die Streuung auf 100 Meter Entfer-
nung maximal 150 mm betragen. Wird dieser Toleranz-
bereich nicht eingehalten, ist es erforderlich Justiervor-
richtungen vorzusehen, die eine Höhen- und Seitenver-
stellung der Läufe ermöglichen.
[0004] Aus der DE 38 34 304 C1, gemäß dem Ober-
begriff des Anspruchs 1 bzw. 5, ist eine Einstellvorrich-
tung zur Justierung eines vorderen Laufendes an einer
dreiläufigen Waffe bekannt, bei der ein Verankerungs-
block mit zwei Läufen fest verlötetet ist. In dem Veran-
kerungsblock sind eine Ausnehmung sowie drei Gewin-
debohrungen vorgesehen. Zu der Einstellvorrichtung
gehören ferner in den Gewindebohrungen angeordnete
Einstellschrauben sowie eine Führungshülse, in wel-
cher der zu justierende Lauf spielfrei gelagert ist. An der
Führungshülse ist ein Ankerzapfen angesetzt, der in der
Ausnehmung des Verankerungsblocks schwenkbar
und verschiebbar angeordnet und durch die Einstell-
schrauben fixierbar ist. Die Feststellung und Fixierung
des Laufs erfolgt hier durch Verdrehen der separaten
Einstellschrauben, die einen Druck auf den Ankerzap-
fen ausüben und diesen in einer gewünschten Lage fi-
xieren.
[0005] Bei einem aus der AT 372 520 bekannten
Jagdgewehr ist einer der beiden Kugelläufe mit einem
Schrotlauf über seine gesamte Länge mittels einer Zwi-
schenschiene verlötet. Im Bereich des Mündungsendes
ist ein zusätzliches Einsatzstück mit dem Schrotlauf und
dem einen Kugellauf verlötet. Der zweite Kugellauf
weist an seinem vorderen Mündungsende einen seitli-
chen Ansatz auf, der in eine entsprechende Ausneh-
mung des Einsatzstücks eingreift und dort durch zwei
zueinander senkrechte Einstellschrauben fixiert werden
kann. Auch hier erfolgt die Justierung des mit dem An-
satz versehenen Kugellaufs durch entsprechende Ver-

drehung der beiden Einstellschrauben, die über zusätz-
liche Muttern gesichert sind.
[0006] Die vorbeschriebenen Verstellmechanismen
weisen den Nachteil auf, daß ein unbeabsichtigtes Lö-
sen von Schrauben und Keilen möglich ist, womit sich
die Treffpunktlage verändert und somit von neuem eine
Höhen- und/oder Seitenverstellung der Läufe erforder-
lich wird.
[0007] Es besteht die Aufgabe, ein Verfahren und ei-
ne Vorrichtung zur Höhen- und Seitenverstellung der
Läufe bei einer dreiläufigen Waffe der eingangs genann-
ten Art bereitzustellen, bei denen eine nur einmalige
Einstellung der Lage der Mündungsenden erforderlich
und eine spätere ungewollte Verstellung der Lagen aus-
geschlossen ist.
[0008] Gelöst wird diese Aufgabe mit den Merkmalen
der Ansprüche 1 bzw. 5. Vorteilhafte Ausgestaltungen
des Verfahrens und der Vorrichtung, die eine Durchfüh-
rung des Verfahrens ermöglichen, sind den Unteran-
sprüchen entnehmbar.
[0009] Ausführungsbeispiele werden nachfolgend
anhand der Zeichnungen näher erläutert. Es zeigen:

Figur 1 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer ersten Ausführungsform in teilmontier-
tem Zustand;

Figur 2 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer zweiten Ausführungsform im zerlegten
Zustand;

Figur 3 die Ausführungsform nach Figur 2 im teil-
montierten Zustand;

Figur 4 eine perspektivische Explosionsdarstellung
einer dritten Ausführungsform im zerlegten
Zustand und

Figur 5 eine der Figur 4 entsprechenden Darstellung
im teilmontierten Zustand.

[0010] Bei den nachfolgend erwähnten Läufen 1, 2, 3
kann es sich um Schrot- oder Kugelläufe handeln. Im
Ausführungsbeispiel nach Figur 1 handelt es sich bei
dem ersten und zweiten Kugellauf 1, 2 um Schrotläufe,
während der dritte Lauf 3 ein Kugellauf ist. Auf das Mün-
dungsende des ersten Kugellaufs 1 ist eine Buchse 4
aufgesetzt, die einen flachen Sockel 5 trägt, welcher
rechtwinklig zur Seelenachse 6 des ersten Laufs 1 im
Raum zwischen den drei Läufen angeordnet ist. Dieser
Sockel 5 weist eine Gewindebohrung 7 und zwei Stift-
bohrungen 8 auf. Die Buchse 4 wird mit dem Mündungs-
ende des Laufs 1 verlötet, wobei die Bohrungen 7, 8 ei-
ne genau vorgegebene Drehlage um die Achse 6 auf-
weisen. In Bezug auf die Gewindebohrung 7 ist diese
vorbestimmte Drehlage mit a bezeichnet.
[0011] Des weiteren ist eine Laufhalterung 9 vorge-
sehen, welche eine Durchgangsbohrung 10 und zwei
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Stiftbohrungen 11 aufweist. Die Lage der Bohrungen 10,
11 entspricht der Lage der Bohrungen 7, 8. Mittels einer
Schraube 12 und den Passtiften 13 kann die Laufhalte-
rung 9 am Sockel 5 befestigt werden. Die Laufhalterung
9 weist eine Bohrung 14 für das Ende des Laufs 3 und
eine Halbschale 15 auf, gegen welche das Mündungs-
ende des Laufs 2 zur Anlage kommt, der zu diesem
Zweck in Richtung der Halbschale 15 vorgespannt mit
seinem hinteren patronenlagerseitigen Ende befestigt
ist. Der Halbschale 15 gegenüberliegend ist eine weite-
re Halbschale 16 vorgesehen, welche zur Anlage an die
Büchse 4 kommt.
[0012] Mit dem Sockel 5 wird als erstes eine Laufhal-
terung 9 befestigt, welche als Normhalterung zu be-
zeichnen ist. Bei dieser Normhalterung 9 weisen die
Achsen der Bohrung 14 und der Halbschale 15 höhen-
und seitenmäßig einen Abstand zueinander und zur
Seelenachse 6 auf, der dem Sollabstand der Seelen-
achsen 17 und 18 zueinander und zur Seelenachse 6
entspricht.
[0013] Mit dieser Normlaufhalterung erfolgt anschlie-
ßend ein Beschießen jedes Laufs 1, 2, 3 wie anfangs
beschrieben. Nach dem Beschuß aller drei Läufe wird
die Treffpunktlage der Läufe 2 und 3 relativ zur Treff-
punktlage der Läufe 1 vermittelt. Befindet sich die Treff-
punktlage der Läufe 2 und 3 in einem vorgegebenen To-
leranzfeld zur Treffpunktlage des Laufs 1, dann verbleibt
die Normlaufhalterung 9 an Ort und Stelle. Befindet sich
jedoch die Treffpunktlage eines der Läufe 2, 3 bzw. bei-
der Läufe 2, 3 außerhalb des Toleranzfeldes, dann wird
die Normlaufhalterung 9 entfernt. Sie wird durch eine
solche ersetzt, bei welcher die Achse der Halbschale 15
und/oder der Bohrung 14 eine Lage zur Seelenachse 6
einnehmen, die gegenüber der Lage der Normlaufhal-
terung so geändert ist, daß die Treffpunktlage des Laufs
2 und/oder des Laufs 3 innerhalb der zulässigen Abwei-
chung liegt. Liegt beispielsweise die Treffpunktlage des
Laufs 3 oberhalb der zulässigen Abweichung, dann wird
eine Normlaufhalterung verwendet, bei welcher der hö-
henmäßige Abstand zwischen der Achse der Bohrung
14 und der Seelenachse 6 geringer ist als bei der Norm-
laufhalterung.
[0014] Die Seelenachsen der Läufe 2, 3 zueinander
und zur Seelenachse 6 sind somit so ausgerichtet, daß
die Treffpunktlagen im zulässigen Toleranzbereich lie-
gen.
[0015] Da die Lagen der Seelenachsen der Läufe 1,
2, 3 durch die Laufhalterung 9 nicht veränderbar ist,
kann es auch zu keiner ungewollten Verstellung dieser
Lagen kommen. Bei der Ausführungsform nach den Fi-
guren 2 und 3 ist die Buchse 4 mit dem vorderen Ende
des ersten Laufs 1 nicht verlötet, sondern verschraubt.
Diese Art der Verschraubung ist an sich bekannt.
[0016] Bei der Ausführungsform nach den Figuren 4
und 5 ist auf das Mündungsende des Laufs 2 eine Buch-
se fest verschraubt aufgesetzt, deren Außendurchmes-
ser dem Außendurchmesser des Laufs 2 nach den Fi-
guren 1 bis 3 entspricht. Damit ist es möglich, für ver-

schiedene Laufarten jeweils gleich gestaltete Laufhal-
terungen 9 zu verwenden.
[0017] Da üblicherweise die Abweichungen der Ist-
Treffpunktlage von der Soll-Treffpunktlage beim Lauf 2
und/oder beim Lauf 3 fertigungsbedingt in gleiche Rich-
tung gehen, wird nur eine relativ kleine Anzahl von Lauf-
halterungen 9 benötigt, bei denen die Abstände der
Achsen der Bohrung 14 und/oder der Halbschale 15 re-
lativ zu den Bohrungen 10, 11 unterschiedlich sind.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Höhen- und Seitenverstellung der
Läufe einer dreiläufigen Waffe, bei welcher die Läu-
fe am hinteren patronenlagerseitigen Ende starr
miteinander verbunden sind und bei welcher an den
Mündungsenden eine Laufhalterung vorgesehen
ist, die mit einem ersten Lauf verbunden ist und die
beiden anderen Läufe axial verschiebbar lagert,
wobei am ersten Lauf (1) ein Sockel (5) starr ange-
bracht wird und mit diesem Sockel (5) eine erste
Laufhalterung (9) lösbar verbunden wird, welche
die Mündungsenden der beiden anderen Läufe (2,
3) in ihrer Sollposition relativ zum Mündungsende
des ersten Laufs (1) lagert, dadurch gekennzeich-
net, daß ein Beschuß aller drei Läufe (1, 2, 3) vor-
genommen wird und bei einer unzulässig großen
Abweichung der Treffpunktlage mindestens eines
der beiden anderen Läufe (2, 3) relativ zur Treff-
punktlage des ersten Laufs (1) die erste Laufhalte-
rung (9) gegen eine solche ausgetauscht wird, bei
welcher die Lage des Mündungsendes des in der
Treffpunktlage abweichenden Laufs (2 bzw. 3) re-
lativ zum Mündungsende des ersten Laufs (1) in
Richtung einer Verminderung der Abweichung ver-
ändert ist.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß mehrere Laufhalterungen (9) bevor-
ratet werden, deren Lagerungen (14, 15) für die
Mündungsenden der beiden anderen Läufe (2, 3)
unterschiedliche Lagen relativ zum ersten Lauf (1)
aufweisen.

3. Verfahren nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der Sockel (5) lösbar am ersten
Lauf (1) angebracht wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Sockel (5) verdrehbar am ersten
Lauf (1) angebracht wird.

5. Vorrichtung zur Durchführung des Verfahrens nach
einem der Ansprüche 1 bis 4, wobei eine auf das
Mündungsende des ersten Laufs (1) aufsetzbare
und starr verbindbare Buchse (4) vorgesehen ist,
die einen quer zur Seelenachse (6) angeordneten
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Sockel (5) trägt und Laufhalterungen (9) lösbar mit
diesem Sockel (5) verbindbar sind, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Buchse (4) mit dem Mün-
dungsende des ersten Laufs (1) verlötet oder ver-
schraubt ist.

6. Vorrichtung nach Anspruch 5, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Sockel (5) und die Laufhalterun-
gen (9) über eine Schraube (12) und Passtifte (13)
miteinander verbunden sind.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, daß die Lagerungen
(14, 15) für die beiden anderen Läufe (2, 3) zuein-
ander und bezüglich der Seelenachse (6) des er-
sten Laufs (1) unterschiedliche Abstände aufwei-
sen.

Claims

1. Method for vertical and horizontal adjustment of the
barrels of a triple-barrelled gun in which at the rear
cartridge chamber end the barrels are connected
rigidly to one another and in which at the muzzle
ends a barrel mounting bracket is provided which is
connected to a first barrel and supports the other
two barrels axially and displaceably, wherein a
socket (5) is mounted rigidly on the first barrel (1)
and this socket (5) is connected detachably to a first
barrel mounting bracket (9) which supports the
muzzle ends of the other two barrels (2, 3) in their
nominal position relative to the muzzle end of the
first barrel (1), characterised in that all three bar-
rels (1, 2, 3) are fired and in the event of an unac-
ceptably large deviation in the point of impact of at
least one of the other two barrels (2, 3) relative to
the point of impact of the first barrel (1) the first bar-
rel mounting bracket (9) is changed for a barrel
mounting bracket in which the position of the muz-
zle end of the barrel (2 or 3) with the divergent point
of impact is changed relative to the muzzle end of
the first barrel (1) in a direction in which the diver-
gence is reduced.

2. Method according to claim 1, characterised in that
a plurality of barrel mounting brackets (9) are
stocked, the mountings (14, 15) of which exhibit dif-
ferent positions relative to the first barrel (1) for the
muzzle ends of the other two barrels (2, 3).

3. Method according to claim 1 or 2, characterised in
that the socket (5) is mounted detachably on the
first barrel (1).

4. Method according to claim 3, characterised in that
the socket (5) is mounted so that it can turn on the
first barrel (1).

5. Device for implementing the method according to
one of claims 1 to 4, in which a sleeve (4) is provided
which can be fitted on to the muzzle end of the first
barrel (1) and connected rigidly thereon and carries
a socket (5) which is arranged transversely to the
axis (6) of the bore, and barrel mounting brackets
(9) can be connected detachably to this socket (5),
characterised in that the sleeve (4) is soldered or
screwed to the muzzle end of the first barrel (1).

6. Device according to claim 5, characterised in that
the socket (5) and the barrel mounting brackets (9)
are connected to one another by means of a screw
(12) and locating pins (13).

7. Device according to one of claims 5 or 6, charac-
terised in that the mountings (14, 15) for the other
two barrels (2, 3) exhibit different distances relative
to one another and relative to the axis (6) of the bore
of the first barrel (1).

Revendications

1. Procédé pour le réglage en hauteur et latéral des
canons d'une arme à trois canons dont les canons
sont rigidement assemblés entre eux à l'extrémité
arrière côté chambre à cartouche et pour laquelle
un support de canons est prévu aux extrémités
d'embouchure, qui est assemblé à un premier ca-
non et reçoit à coulissement axial les deux autres
canons, une embase (5) étant installée rigidement
sur le premier canon (1) et un premier support de
canons (9) étant assemblé de manière amovible à
cette embase (5), support qui reçoit les extrémités
d'embouchure des deux autres canons (2, 3) dans
leur position de consigne par rapport à l'extrémité
d'embouchure du premier canon (1), caractérisé
en ce qu'on fait feu avec les trois canons (1, 2, 3)
et, en cas d'écart excessif de la position du point
d'impact d'au moins un des deux autres canons (2,
3) par rapport à la position du point d'impact du pre-
mier canon (1), le premier support de canons (9) est
remplacé par un support de canons avec lequel la
position de l'extrémité d'embouchure du canon (2
ou 3) dont la position du point d'impact présente un
écart est modifiée par rapport à l'extrémité d'em-
bouchure du premier canon (1) dans le sens d'une
diminution de l'écart.

2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce qu'on se munit de plusieurs supports de canons
(9), dont les montures (14, 15) pour les extrémités
d'embouchure des deux autres canons (2, 3) pré-
sentent des positions différentes par rapport au pre-
mier canon (1).

3. Procédé selon la revendication 1 ou 2, caractérisé

5 6



EP 1 102 024 B1

5

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

en ce que l'embase (5) est installée de manière
amovible sur le premier canon (1).

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en
ce que l'embase (5) est installée avec possibilité de
rotation relative sur le premier canon (1).

5. Dispositif pour la mise en oeuvre du procédé selon
l'une des revendications 1 à 4, selon lequel il est
prévu une bague (4) qui peut être montée et rigide-
ment assemblée sur l'extrémité d'embouchure du
premier canon (1) et qui porte une embase (5) dis-
posée transversalement à l'axe d'âme (6), et des
supports de canons (9) pouvant être assemblés de
manière amovible à cette embase (5), caractérisé
en ce que la bague (4) est assemblée par brasage
ou vissage à l'extrémité d'embouchure du premier
canon (1).

6. Dispositif selon la revendication 5, caractérisé en
ce que l'embase (5) et les supports de canons (9)
sont assemblés entre eux au moyen d'une vis (12)
et de goupilles d'ajustement (13).

7. Dispositif selon la revendication 5 ou 6, caractérisé
en ce que les montures (14, 15) pour les deux
autres canons (2, 3) présentent des distances dif-
férentes entre elles et par rapport à l'axe d'âme (6)
du premier canon (1).
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